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Marie , Den Freyherrn von Lechner

Amalie betroffen . Von Lechner ?

Marie . Er liebt mich uͤber alles , iſt —

Amalie . Von Lechner ?

Marie . Iſt hier auf der Jagd .

Amalie . Iſt hier ?

Marie, . Und wird heute Mittag hier ſeyn ,
indem ich —

Amalie . Sammeln Sie Sich . Dieſer Lechner —
Marie . Indem ich einem andern meine Hand

geben ſoll ! 8
Amalie . Dieſer — naͤmliche Lechner hat

mir einſt meine Ruhe , faſt das Leben gekoſtet . Er

iſt ſo ſehr —

Elfer käfkzitt

— —

Erneſtine . dernoch Andreas and Peter .
Die Vorigen .

Erneſtine⸗ Schweſter, die Jagd kommt —

Andreas . Die Jungfer moͤchte herunter kom⸗
men . Er geht ab.

Peter . Mein Vater kommt —

Marie . Ach Gott , nur jetzt laß mich ihn nicht
ſehen — Meine Thraͤnen erſticken mich . *
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5 8 Her bſttag .

Amalie . Kommen Sie , Kleine — ſtellg 9

Sie mich Ihrem Vater vor . — Bleiben Sie noth zehr

Herr Selbert . — Marie — Ihr Engel hat miſ We

geſendet ! Sie geht mit Erneſtinen ab. freu

Peter . Wie iſt dir ? Weine nicht . — — Dl arm

Jagd kommt —du mußt hinunter ; laß nicht ſehe Auge

daß du geweint haſt .
Vyrk

Marie . Bruder ! Sie unfaßt ihn vol Wehmuth .

Peter . Ich will auf mein Tuch hauchen —

halt es an deine Augen . Er thut es.

Marie trocknet damit ihre Augen ab. Ich danke di

Peter . Lieber Gott ! koͤnnte ich nur dit

Seele ſo erfriſchen wie deine Augen !

Marie . O das thuſt du .

Man hört nahe Fanfare blaſen .

Peter . Hoͤrſt du ? Sie ſind es —

Marie . Ich hoͤre — Ewig werde ich di

hoͤren!

Peter . Da ſind ſie . — Sieh — Fritz un

Herr von Lechner zuſammen . Fritz gefaͤllt mir del

beſſer . Weine nicht —es entſtellt dich. Ich moͤchl

daß du aller Welt gefieleſt .
˖

Marie . Ich will niemand mehr gefallen .

Peter . Sie ſind doch wohl gluͤcklich geweſen⸗

ſie blaſen die Todtenfanfare .

Marie . O daß ihr Schall uͤber mein Gll

wegginge ! — Dann waͤre ich gluͤcklich, und 6

10 alle . Sie geht ab.
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kine — ſtelß Peter alein . Es iſt etwas in ihrem Herzen , das

—ç Sie noh zehrt ſie ab — und ſie wird wohl daran ſterben !
Engel hat nit Wenn du zu der Mutter gehſt , Mariechen , dann

freuet mich das Leben auch nicht mehr .— Ach mein

icht . — — Dl armes Mariechen ! eEr wiſcht ſich eine Thräne aus dem

laß nicht ſeheſ Auge, und geht ab. Die tiefen Töne der Fanfare ſchließen . Der

Vorhang fällt .
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